
















hro des Durchlauchtigſten Prin—

zens LAVERlII, der Chur Sachs—
ſen Adminiſtratoris, Konigl. Ho—
heit, unſer gnadigſter Herr, haben vor nothig

befunden, auf das herannahende

1766fte Jahr
die bey letzterm Land-Tage, zu Verzinſung und ſucceſſiver Abtragung derer
Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum Schutze hieſiger Lan—

de erforderlichen Miliz, auch zu Beſtreitung derer unumganglich nothigen Lan
des-Bedurfniſſe, ſowohl anderer von der Landſchaft angewieſenen Ausgaben,

unterthanigſt bewilligte

Land/-Tranck-Pfennig- und Quatember
Steuern ingleichen

Impoſten von Stempel Pappier und

Spiel-Charten,
gewohnlichermaſen auszuſchreiben, und wegen Ertheilung der benothigten No-

tification ſowohl an die in den

gCchburingiſchen Creyß
einbezirkten Herren Stande von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und
Stadten, als auch an die beſtellten Herren Amts- und Stadt-Steuer-Ein—
nehmer, gnadigſt uns befehliget, wie die in Abdrucke lub A. B. hierbey

befindlichen hochſten Ausſchreiben beſagen.

Jn Kraft nurerwahnten gnadigſten Ausſchreibens ſub A. wird ſamtli-
chen in den gnadigſt uns anvertrauten Creyß einbezirkten Herren Standen, auch
Amts- und Stadt-Steuer-Einnehmeren, hierdurch bekant gemacht, daß, was
die vorhin in denen Terminen Laetare und Bartholomaei, und zwar in iedem der

ſelben zur Halfte, erhobenen- mit dem Nahmen der

Lande- Steuer
belegten Sechzehn Pfennige von iedem gangbaren Schocke anbetrift, es Landſteuer—

Pfennigt.aus denen, im Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beygemerkten Urſachen bey der
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daſelbſt getroffenen Anordnung, nach welcher zwar der Betrag dieſer Landſteuer,

terminlich an Acht Pfennigen von iedem gangbaren Schocke, ſowohl in dem
Monate Marz als auch in dem Monate Auguſt bewilligtermaſen einzubringen,
ſoicher iedoch zu denen Pfennigſteuern geſchlagen und mit dieſen in Eine Rech

nung gebracht werden ſoll, verbleibet.

In Anſehung derer von der Churſachßiſchen Landſchaft fernerhin bewillig
ten und zum Theil erhoheten verſchiedentlichen

Tranck-Steuern
Trarckſteu-hat es bey der bisherigen Einrichtung und nach Vorſchrift des erlauterten

ern, granckſteuer-Ausſchreibens in ſoweit ſein unveranderliches Bewenden, daß die

Einrechnung in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciae, nach der
vorgeſchriebenen Maſe und Ordnung geſchiehet; Und iſt

c) von ieden Faße braunen Biere Ein Thaler und

Acht Groſchen,
b) von iedem Faße weißen Biere Ein Thaler und

Zwolf Groſchen,
ingleichen von dem auf hochſte Conceſſion an theils Orten brauenden leichten

oder ſogenannten HalbBiere, nicht weniger, wo an einigen Grenzund andern
Orten noch gewiße jahrliche Deputata ublich ſind, die Abgabe nach denen, in
Proportion des ſeit Anno 174. erhoheten Einen Drittheils, beſtimten, Sa
tzen zu entrichten,. auch

e) die vor dem, und ſeit dem Land-Tage 1749. ublich geweſene

Ordinaire
Ordinaire Wein-Sttcruer,

Wein Steu
er. ingleichen

d) die beym LandTage 1742. zuerſt erhohete und in folgenden LandTa

gen 1746. 1749. und 1763. continuirte

Mene Wein Neue Wein Anlage
Anlagt. von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieſerhalb ergangenen Aus

ſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, iedoch wegen derer daruber zu fertigenden
Rechnungen es allenthalben ſp zu halten, wie es das Ausſchreiben vom Jahre

1764. beſaget.
Mit der Abgabe

aöediſhe ¶o) vom Auslandiſchen Brandweine,
Brandweine
und Liqueurs welcher in hieſige Lande eingehet, und darinne conſumiret wird, die ſogenan

ten



ten Liqueurs davon nicht ausgenommen, wird es nach gleichmaſiger Anordnung
nurgedachten Ausſchreibens ferner gehalten, und mit

Einen Thaler Zwolf Groſchen ieder Eymer einfacher or.

dinairer Brandwein, und
Drey Thalern der Eymer abgezogener,

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legende Abgaben aber nach ſolcher
Proportion erhoben, das, ſo davon eingegangen, in die Tranckſteuer-Rechnung,
bereits vorgeſchriebenermaſen, mit gebracht, und bey der Haupt-Summe, gleich

der neuen Wein-Anlage, recapituliret.

Wir wollen demnach denen einbezirkten Herren Standen, auch Amts-und

Stadt-Steuer-Einnehmeren, reſp. mit dienſt- und freundlichen Erſuchen vor
unſere Perſonen, hierdurch intimiren, vorſtehende verſchiedentliche Tranckſteuer
Abgaben an tuchtigen und unverrufenen MunzSorten gebuhrenden Fleißes ein—

zubringen, was GSie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutragen, und auf die

gewohnlichen EinrechnungsTermine, wozu wir

de Einrech-nungs-Cert

auf die Friſt Quaſimodogeniti den Mart.] mine.

C.rucis 0 Auguſt. 1766. u luciae Nov. J
hiermit beſtimmen, bey Vermeidung der darauf geſetzten Jwanzig Thaler
Strafe, welche wir von denen Saumigen ſofort ohne Ruckfrage durch Execu-
tion einbringen werden, mit zugeborigen doppelten Regiſtern, baaren Gelde, auch

unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern, und hierunter einige Reſte, als
welche der Verfaſſung ohnehin ganz entgegen ſind, bey Vermeidung eigenen Er

ſatzes, nicht zu geſtatten, ſondern darinne und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu

halten.Wegen derer

Pfennig un Quatember Steuern
werden in unterthanigſter Befolgung des gnadigſten Ausſchreibens ſub B. Vfennig und

Quatember-mehrerwahnte ſamtliche Herren Stande und Einnehmer angewieſen, daß Sie ſel Stener: Ab

dige, und zwar auf dem Lande gaben,

co
J2. Pfennige iedem gangbaren Schocke, inel. der I6o. Land

44 Steuer-MPfennige, und
45 Ouatember,

in Stadten aber, wo die General- Aceiſe eingefuhret iſt,

157 Pfennige vom gangbaren Schocke, und

19. Quatembet,
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in denen nemlichen Terminen, welche zu Abtragung derer disjahrigen Pfennig—
und Quatember-Steuern beſtimt geweſen, und in dem mit dem  SteuerAus
ſchreiben des Jahrs 1764. denen Herren Standen und Einnehmeren zugefertig—
ten gedruckten Verzeichniße angemerket ſind, langſtens binnen 14. Tagen nach

O J.auf jeden Termins, richtig einbringen, und an uns in guten unverrufenen
und Mancatmaſigen Munz-Sorten abliefern ſollen, geſtalt wir nach Verfluß
derer geſetzten Friſten im mindeſten nicht nachſehen, vielmehr wider diejenigen, ſo
ſich bierunter, wider Verhoffen, faumſalig erzeigen ſolten, die vorgeſchriebenen
und Terfaſſungsmäligen Zwangs-Mittel ſofort gebrauchen, auch von denenie
nigen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmern, welche beym Schluß des
Jabres die Emrechnungs-Redgiſter nicht zu geſetzter Zeit eingeſendet haben wer—

den, die geordnete Strafe an Zwan zig Thalern ohne Ruckfrage beytreiben
werden, um uns der angedroheten Verantwortung und der Strafe des eigenen

Erſatzes zu entſchutten.

Die
1 ſtnmoone aã S fernetelManniei eÄ⁊ ak—von Etem— iwpoſten von ellliper Puppitr und —parr Churttu,

pel. Pappier
urd Cpoiel—

welche auf die drey Jahre der inſtehenden Bewilligung anderweit prorogiretCharten.
worden, und in Anſehung derſelben es bey denen, in denen ergangenen Impoſt—

Ausſchreiben, disfalls beſtimten. Satzen, ſowohl bey der darinnen, auch in dem
vorjahrigen und heurigen Steuer-Ausſchreiben, wegen Einbringung der verwirk-—

ten Strafe und ſonſt, ertheilten Vorſchrift ſein ungeandertes Bewenden hat, ſind wie
gewohnlich in denen Terminen J.aetare und Bartholomaei einzurechnen, und wir

verſehen uns zu denen Herren Standen und Einnehmern, daß Sie ſowohl die zu u
bergeben habenden Rechnungen als dazu gehorige Gelder hinkuuftig prompter, als
zeither geſchehen, und zwar iedweder an dem Tage, der Jhm zu Einrechnung der

TranckSteuer auf die Friſten Quaſimodogeniti und Crucis angeſetzet iſt, an
uns einſenden werden, gegenfalls wir uns genothiget finden, die Saumigen durch
die vorgeſchriebenen Zwangs-Mittel zu ihrer Schuldigkeit anzuhalten.

Derer Her—
Und da uber dem wahrgenommen worden, daß von denen mehreſten Herren

ren Gelſtu- Geiſtlichen bey Ausſtellung derer Trau-Scheine, Tauf-Zeugniße und anderer
ndches de. gleicheu milde Sarhen micht betreffenden Urkunden der Gebrauch des hierzu

Stempel. geordneten Stempel-Pappiers zeithero unterlaßen worden; So werden die Her
Pappurs, ren Beamten und Gerichts-Obrigkeiten in Stadten und auf dem Lande ange—
derer Veam-wieſen, bey Vermeidung des eigenen Erſatzes und der geſezten Strafe, in je—
ten und dem Fale, wo vor Jhnen dergleichen ungeſtempelte Documente kunftig pro-
Obrigkeiten
Oblicgeuheit clluciret werden, deren Nachſtempelung, und, dem Befinden nach, die Einbrin—

guung der verwirckten Strafe, gebuhrend zu beſorgen.

Hiernachſt iſt aus dem unterm zten Dec. 1728. ergangenen Mandate, die

Verpflich Nachſtempelung derer von 1701. an auf behoriges Stempel-Pappier nicht
tung derer geſchriebenen Documenten, Schriften und Ausfertigungen betreffend, zwar
Actuarin zur Gnuge bekant, welchergeſtalt bey denen Aemtern, auch Stadt- und Ge—
und Regiſtra-toten in lu-kichts- Obrigkeiten auf dem Lande, dieienigen Perſonen welche alda zu An
drin auf die nehmung derer resp. Briefe und Schriften beſtellet ſogleich bey deren Beſtal—
mnpolt. Aus lung auf die, des Stempel-Pappiers halber, ergangene Ausſchreiben und Man-
ſchreibtu.

data
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data mit verpflichtet und angewieſen, auch, damit, wie ſolches geſchehen, und
bey erfolgenden Veranderungen iedesmalbeobachtet worden, zu erſehen ſey, die dar—

uber gehaltene Regiſtraturen in dem zunachſt darauf folgenden Einrechnungs- Einſendung
Lermine, bey Vermeidung 5. Rthlr. Strafe, in forma probante, bey Uiber— o—
gabe der Rechnung, behorigen Orts, wo nemlich iedes dererſelben mit Lieferung uen Regiſtra-

derer Gelder ſowohl als denen abzulegenden Rechnungen hin verwieſen, mit uber- turen

antwortet, und ſolche Anzeigen auch von denenjenigen Aemtern, Stadt-und Ge—
richts-Obrigkeiten, ſo kein Stempel-Pappier zu berechnen haben, bey vorge—
henden Veranderungen in denen nachſt darauf folgenden Landſteuer-VDerminen

ebenfalls bey Vermeidung derer vorgedachten 5. Rthlr. Strafe, eingeſendet, Berechnung
eerSiempel—von insgeſamt aber die eirgebrachten Stempel-Strafen, ſo viel den dem Strfen,

Churfurſtl. Steuer-Aerario zukommenden Antheil betrift, treulich in denen ge—
ſezten Terminen berechnet, auch, daferne bey einem Termine davon nichts ein- Uibergebung

tder Vacakommen, gewohnliche Vacat. Scheine unnachbleibend eingeliefert werden ſollen; Scheine.

Es hat aber die Erfahrung gewiefen, daß die erwahnten Verpflichtungs—
Regiſtraturen bisher gar nicht- die Vacat- Scheine wegen in lmpolt-Sachen
nicht vorgekommener ſtrafbarer Falle aber von denen wenigſten derer Herren
Beamten und Gerichts-Obrigkeiten, eingeſendet worden; Es werden daher in
gehorſamſter Befolgung des ſub C. beygedruckten gnadigſten Befehls ſamtliche

Herren Stande von Ritterſchaft und Stadten, ſowohl die Herren Beamten,
an die genaue Beobachtung obenangezogenen Mandats vom 3. Dec. 1728.
hierdurch erinnert.

Jn Anſehung der

Perſonen-Steuer

iſt demienigen allenthalben ſtracklich nachzugehen, was dieſerhalb das Aus—
ſchreiben vom 12. Dec. 1763. gemeßenſt anordnet; Zu dem Ende haben ſamtliche
Herren Stande und Einnehmere die Einrechnungs-Regiſter nebſt baaren Gel—

dern in denen Terminen Lætare und Bartholomæi, und langſtens vor Ablauf
derer, nach angezogenen gnadiaſten Ausſchreiben, zu Fertigung derer Regiſter
nachgelaßenen Friſten, ganz ohnfehlbar an uns einzuſenden, oder zu gewarten,

daß wir ſofort mit Ausgang ſolcher Friſt die Saumigen mit militariſcher
Fxecution zu ihrer Schuldigkeit anhälten und uns davon weder durch Anfuh

tung einiger Entſchuldigungen noch ſonſt etwas abhalten laßen werden, um ſo—

mehr, da uns nicht zugemuthet werden kan, um einiger Gerichts-Obrigkeiten
und Einnehmer Saumſaligkeit willen, wodurch wir bisher an Fertigung der
Creyß Rechnungen behindert worden, uns fernerer Verantwortung auszu—

ſetzen.

Und wie hiernachſt uber die PerſonenSteuer-Rechnungen die im Ab

General. Mo-druck ſub D). beygefugte General Monita ausgeſezt worden; Alſo werden nita in Perr

ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten und Einnehmere auf deren genaue Beobachtung, Lucgſtuet.
auch hiermit zugleich dahin angewieſen, denen Contribuenten bekant zu machen,

daß

Perſonene
Steuer,

B a) wie
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Bcedienten
„a.) wie das dem Ausſchreiben auf Jahr 1751. beygefugte Generale vom

und Eeſellen 30. Fov. 1750. erfordert, die Dienſt -Herrſchaften und Meiſter vor die Bey—
Perſoncu.
ſteuor,

Harſ Speei—
ficationes,

Lediager und
mußiae: Per
fonen Abga—

be.

Pfenvia: und
Quatember-—
ſteuer-Rech
nungen,

Eintreikung
der Reſte vor
rider und ie—
tziger Bewil—
ligung

trage ihres Geſindes und ihrer Geſellen ſchuldige Sorge tragen, oder widrigen—
falls gewartig ſeyn ſollen, daß die davon reſtirende Contingente von ihnen
ſelbſt, da nothig mit Execution, werden beygetrieben werden; nicht weniger,

daß

b.) die Hauß-Beſizer in Stadten bey denen terminlich einzureichenden
Hauß Specifßcationen alle und iede bey ihnen wohnende Perſonen nach ihrem

Stande oder Bewerbe mit mehrerer Zuverlaßigkeit und genauer, als zeithero
zum Treil geſcheben, aufzuzeichnen haben, immaſen, wenn durch dergleichen Ver
nachläßigung iemand von denen Haußgenoßen verſchwiegen blieben, und dem
ſchuldigen Beytrage ſich entzogen, der Hauß-Beſirer in erentum vor das im
7den Seho des Ausſchreibens angedrohte Duplum des von dem nicht angezeigten

Haußgenoßen zu eutrichten gehabten Contingents haften muß. Da auch

c.) beſonders bey Aemtern und Ritterguthern ſo viele ledige und mußige
Perſonen ſich finden, welche ſich der Mitleidenheit zu entziehen wißen, und von
ihrer Gerichts-Obrigkeit nicht angegeben werden; So werden die Herren Beam
ten ſowohl als die Gerichten hierinne um ſo mehr pflid tmaſige Obſicht tragen,

weil widrigenfalls der dem Churfurſtl. aerario entzogene Beytrag an 2. Rthlir.
von Jhnen ſelbſt wird eingebracht werden.

Samtlichen HKerren Standen und Eimehmeren iſt aus dem disjahrigen
gnadiaſten Steuer- Ausſchreiben d. d. 26. Nov. 1764. S. 10. und unſern dar
auf erlaßenen Patente vom 18. Dec. d. a. bekant, was wegen zeitiger Einſen
dung derer Pfemig- und Quatember-Steuer- Rechnungen angeordnet worden.
Die genaue Beſolgung dieſer Anordnung iſt dermaln um ſo nothwendiger, ie
mehr der bevorſtehende Land-Tag die baldigſte Beſchleunigung erwahnter
Rechnungen dringend machet, und wir wollen ſolche nach Vorſchrift des ſub E.

hierbey befindlichen gnadigſten Befehls nochmals in Erinnerung bringen, auch
die Herren Stande und Einnehmer vor der im Fall der Nichtbefolgung ihnen
zuwachßenden Verantwortung und Gefahr zugleich verwarnen, maſen wir die

ienigen insgeſamt, welche langſtens auf den igten lanuarii bevorſtehenden
1766ſten Jahres ihre Pfennig- und Quatember-Steuer-Rechnungen auf das
zu Ende gehende 1765ſte Jahr bey uns nicht ubergeben haben ſolten, nicht nur

dazu durch Execution ganz unfehlbar werden anhalten, ſondern auch die auf
ſolchen Fall verwirckten Zwoanzig Thaler Strafe ohne Anſehn der Perſonen ein

treiben lußen.

Jnhalts des gnadigſten Befehls ſub F. iſt die Einbringung der ge—
ſamten

Steuer-Reſte
voriger und ieziger Bewilligungen, unter welchen erſtern nach dem Auesſchreiben

ſub A. S. 7. auch die vom Jahr 1763. zu verſtehen ſind, gemeßenſt anbefohlen
worden.

Daher



Daher wir die Herren Stande und Einnehmere hiermit veranlaßen,
famtliche Reſte ſowohl von der gegenwartigen, als denen vorherigen Bewilli—

gungen bis mit dem Jahre 1763. ſoferne nicht wegen ein- oder des andern die—

ſerhalb beſondere Anordnungen getroffen, oder die Exigirung verſchiedener der—
gleichen Reſte denen Herren Creyß-Peputirten überlaßen worden, einzubringen,
die von ietziger Bewilligung in denen Current-Rechnungen, die von vorherigen

Bewilligungen aber in denen auf

Reſt,. Rechden 23ſten Junii 1766. nungen.
bey Vermeidung Zwanzig Thaler Strafe zu ubergeben habenden Reſt Rech—

nungen, zu berechnen und an uns einzuliefern.

Obſchon in denen Steuer-Ausſchreiben der Jahre 1764. und 1765. ver- Anordnunge
der vorigenſchiedene die Verfaßung betreffende Uonita und Anordnungen wiederholt, na-Steu.r Aus—

her erlautert, und theils neuerlich getroffen worden, welche das Chur furſtl. ſchreiben, be
Steuer- Iintereſſe, das wahre Beſte der getreuen Unterthanen, und die Be— lonz: 4 4

tichtigung des Rechnungs- Wercks concerniren; So haben doch Jhro Konigl. h narer475
Hoheit mißfalig wahrnehmen mußen, daß denenſelben nicht allenthalben genau

nachgegangen, vielmehr verſchiedenen Gerichten und, weßen Hochſtgedachte

Jhro Konigl. Hoheit Sich am wenigſten verſehen, ſogar einigen Untereinneh—

mern dieſe Dispoſitiones unbekant geblieben.

Es werden daher nach Jnhalt des in der Beylage ſub A. enthaltenen
hochſten Anbefohlnißes Dieſelben nochmals auf nurgedachte Zwey Ausſchreiben

vorzuglich gewieſen, und haben Sie ſolchen in allen Puncten aufs genaueſte
nachzugehen, oder widrigenfalls zu erwarten, daß die durch deßen Unterlaßung

verurſachte Schaden und Unkoſten Jhnen zur Vertretung werden ausgeſetzt
bleiben, und Sie, nach Befinden. der Umſtande, mit beſonderer Ahndung an—

geſehen werden.

uiber dieſes haben Jhro Konigl. Hoheit annoch folgendes anzuordnen
nothig befunden, deiß

1.) da an einigen Orten ein Getranke unter dem Nahmen des Aeplel:. Moſt
Aepfel-Moſtes oder Cydre von fremden Plazen eingefuhret worden und Cyare,

NAuslandijeder Eymer dergleichen Getrankes mit Zehen Groſchen vernommen werden ſoll; ſcher aiebt

Deßen alſo ſamtliche Herren Untereinnehmere hierdurch beſchieden werden. 10 gl. n

Dahingegen dergleichen inlandiſch gefertigter Moſt von Steuer-Abgaben

Anlandiſcherganzlich befreyet bleiben, und, gleich dem Land-Weine, keine Tranckſteuer da- frey—
von gefordert werden ſoll, weit Jhro Konigl. Hoheit wunſchen, daß beſonders
an denen Orten, wo vieles Obſt an Aepfeln und Birnen erbauet wird, und ſol—

ches mit Vortheil weder grun verkauft noch abgebacken werden kan, die Land

Wirthe zu Fertigung dergleichen, beſonders Aepfel-Moſtes und Cydre, aufge—
muntert werden mochten, da ſolcher zu vielerleh. Gebrauche dienlich iſt, und we-
gen ſeiner ſauerlichen Scharfe bey gewißen Arten der Farberey, und beſonders

dem Cattundrucken, mit Nutzen angewendet werden kan, zugleich aber durch deſ

B 2 ſen
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ſen mehrern Gebrauch die Cultivirung und Anpflanzung der Obſt-Baume gar
mercklich gefordert werden muß.

2.) die Erfahrung gelehrt hat, daß in vielen Stadten die Brau-Nah—
rung, beſonders durch einen ubel verſtandenen Eigennuz der brauberechtigten
Ourger, außerordentlich gefallen, und eben dieſes gewinnſuchtige Betragen die
meijſen verleitet hat, die Unterſchleife im Schutte und Guße zu verdoppeln, und

Nachdem hiernachſt

andere Bevorthetlungen zu unternehmen, welche das Bier decreditirt, und theils
Jnwohner, zu Erhaltung ihrer Geſundheit, genothiget hat, ſich deßen ganzlich
zu entſchlagen, auch, wo moglich, den Gebrauch der Dorfoiere zu ihrem Tiſch—
truncle auszuwircken: das Churfurſtl. Steuer-Intereſſe aber mit dem lebhaf—
ten Umtriebe der Brau-Nahrung in Stadten ſo genau verknupft, und dieſer
Zweig des burgerlichen Gewerbes fur die auch nicht brauberechtigten Jnwohner,

mithin für die ganze Commun iedes Orts, von der außerſten Wichtigkeit und

ein vor die Stadte vorzüglicher Punct iſt: folglich denen Particuliers und ein—
zelnen brauberechtigten Burgern nicht zu geſtatten ſeyn will, durch dergleichen
gewinnſuchtige Behandlung des Brau-Weſens die Geſundheit der Jnwohner

und das gemeine Beſte ührer Stadt ihrem eingebildeten und zeitigen Vor—
theile nachzuſetzen, und durch Uibertretung derer Tranckſteuer-Ausſchreiben ſo—-

wohl als Land-Tags -Schluße ſich dererienigen Gerechtſamen unwurdig zu
machen, welche zeither als der Grund burgerlicher Nahrung und des Aufueh—

mens der Stadte angeſeben, und dabey ſie nach Moalichkeit geſchutzet worden
ſind; So werden nach Vorſchrift des mehrangezogenen hochſten Ausſchreibens

ſub A. die Herren Tranckſteuer-Reviſores nicht allein zu einer pflichtmaſigen

Invigilanz auf der Stadte Brau-Urbar, ſondern auch dahin angewieſen, den
dawider ſich außernden Verdacht oder ſonſt dieſerhalb gefuhrte Beſchwerde
aufs genaueſte zu unterſuchen, die gleich Anfangs in forma probante abzufor—
dernde Brau-Ordnung des Orts nebſt dem Tranckſteuer- Ausſchreiben vom

16. lan. 1747. dabey zum Grunde zu legen, und die beym Brauen vorzuglich
eingerißenen Mißbrauche, die wahren Urſachen des Verfalls der Brau-Nah
rung, nebſt denen daraus abzuleitenden Mitteln, wie ſolche wieder in ehemalige
Auſnabme zu bringen? grundlich zu eruiren, und daruber beſondere Relationes,
zu Crſtattung von uns erforderter gehorſamſter Berichte, an uns einzureichen.

3.) Da ſich bey der einigen Conſumenten, um derer, bey vorangefuhr—
ten Urſachen, theils Octen gewonnenen untrinckbaren und ungeſunden Biere halber,

verſtatteten Cinlegung Dorf- oder andern Bieres zu ihrem Tiſchtruncke, man—
cherley dem hohen Steuer-Aerario nachtheiliger Mißbrauch, beſonders in denen—

ieniaen Orten gefunden, ſo der Grenze nahe gelegen ſind, oder auch, weil ſich
verſchiedene ihres Tiſchtruncks von ſolchen Stadten und Dorſſchaften erholen,
welche die Berg- ingleichen die Stifts-Freyheit genießen, oder aus andern Urſa—
chen nur die halbe Trankſteuer entrichten, oder aber, wo aus /vorwaltenden Ur
ſachen die bisherigen unter gewißen Einſchrankungen zugeſtandenen Trankſteuer

Fixa und Deputata noch nicht haben aufgehoben werden konnen; So habben wir
denen Herren Steuereinnehmeren aufzugeben, daß Sie von denen Conſumenten
Shres Orts, welche die Erlaubnis erlanget haben, zu ihrem Tiſchtrunke Dorf—
und fremde Biere einzulegen, ein zuverlaßiges Verzeichnis, mit Beybringung
derer Conc.ſſlions. Befehle, fertigen, bey einem ieden den Ort, von wanne S



dergleichen Tiſchtrunks ſich erholet, beymerken, zugleich von denen Intereſſenten,

wo ein gewißer Ort dazu in der Conceſlion nicht angemercket iſt, die deutliche
Beſtimmung eines auch allenfalls zweyer Orte, von welchen ſie ihren Tiſchtrunk

zu ziehen gedenken, erfordern, und ſodann an uns binnen dato inſinuationis und
Vier Wochen Jhre Kelationes einſenden ſollen, damit wir den von uns erfor—
derten unterthanigſten Bericht innerhalb der uns beſtimten Friſt erſtatten kön—

nen. Uibrigens werden ermelte Herren Steuer-Einnehmere ſub commina—
tione eigener Vertretung angewieſen, kunftighin die Cinfuhrung dergleichen

Tiſchtrunks nicht zu geſtatten, wenn nicht von dem Churfurſtl. hohen Ober—
Steuer-Collegio die Orte, von denen die Intereſſenten ſolchen abzulangen ge,

willet ſind, genehmigt und die Erlaubnis dazu ertheilt worden; Dagegen haben
die Herren Trank- Steuer- Keviſores ſich bey ihren alljahrlichen Reviſionibus
des Creyſes von denen Herren Amts- und Stadt-Steuer-Einnehmeren die—
ſes Verzeichnis iedesmal vorlegen zu laßen, 'nach Anleitung deßelben ſorgfaltig

Obſicht zu tragen, und wohl nachzuſehen, ob auch der Tiſchtrunk behorig ver—
trankſteuert worden? nicht weniger, weil die Conſumenten von andern Orten,
als ſie ſelbſt ſich gewahlt haben, und als von dem Churfurſtl. hohen Ober—
Steuer-Collegio approbirt worden, ſich ihres Tiſchtrunks bey willkührlicher
Strafe keinesweges erholen durfen, auch darauf gebuhrende Obacht zu nehmen,

und bey ein oder andern Contraventions- Fall beſondere Relation an uns zu
erſtatten.

45 Sind wir befehliget, von denenienigen Herren Standen und Einneh- Stener-
meren, bey denen Steuer-Moderationes gefuhret werden, von denen dieſer Mo- nes.Moderatios

derationen halber ertheilten erſten Befehlen, als in welchen die Urſachen der
Moderation und die Bedingungen, unter denen ſolche verſtattet worden, angefuh—
ret ſind, richtige und beglaubte Abſchriften zu erfordern; Welches wir alſo hier—

durch bewerckſtelligen und derſelben binnen Zwey Monaten, a die inſinuatio.
nis an, gewiß gewartig ſeyn wollen.

5) Jn Anſehung der zeithero verſchiedentlich von denen Neuanbauenden kEinſchran—
auf dem Lande gefuhrten Beſchwerde, daß ihnen bey Beſichtigung ihrer neuerho- kung der Un—

koſten beybenen Gebaude von denen Herren Beamten, Gerichts-WVerwaltern und Steuer— geuendnbau,
Einnehmern Unkoſten abgefordert worden, welche oftmals den Betrag des Be
gnadigungs-Erlaßes uberſtiegen hatten, werden Dieſelben hiermit angewieſen, Calamitoſos
daß, wie alle wegen der Brand- und Wetter-VBeſchadigten, auch dergleichen gut Unkoſten
anderer Calamitoſen, vorfallende Expeditiones unentgeltlich verrichtet werden ganzlich zu

mußen, und darinnen das Reglement de ao. 1702. nebſt denen nachher ergan— verſchonen,

genen in dem Pfennig- und Quatember- Steuer- Ausſchreiben vom 22. Nov..
1764. eingeſcharften Generalien aufs genaueſte zu befolgen ſind, wegen der
ubrigen neuen Aufbaue die Unkoſten und Sportuln moglichſt eingeſchranket wer—

den ſollen, als welches um ſo billiger iſt, da die Caſſen- Umſtande noch nicht
geſtatten, denen lntereſſenten, wie ehemals, die Begnadigung baar auszuzahlen,

ſondern ihnen ſolche nur auf die jahtlich fallende Steuern abgeſchrieben werden

muß.

Daher, weil bey Beſichtigungen auf dem Lande es nur darauf ankomt: Vaubeſich:
ob die Wohngebaude, die Scheune, die Zug- und Zucht- Vieh-Stalle, oder tiqungen auf
nur eine Art dieſer Gebaude, von Grund aus neu erbauet worden? und hier- dem Lande,
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bey es weder auf der beſondern Art des Gebaudes, noch auf deßen Große,
noch weniger auf Taxation derer darein verwendeten Materialien beruhet, konnen

ohne eine koſtbare Concurrenz derer Herren Beamten, Steuer-Einnehmer
Derer und Gerichts-Verwalter dieſe obbemerckte Umſtande von denen Dorf-Ge—

Denſatrich richten jeden Orts gar wohl uberſehen, und ſodann das Befinden regiſtrirt, und
ien Vau—
Atteſtata, von ihnen unterſchrieben werden, unter der Commination, daß, wenn die Dorf—

Gerichte wider ihre Pflicht ein falſches Atteſtat ausſtellen, und. ein Gebaude
für neu aufgeführt angeben, welches nur reparirt iſt, ſie ſelbſt die in gedach—

tem Keglement auf ſolchen Fall angedrohten Hun dert Meißniſche Gulden
Strafe erlegen ſollen, als deßen dieſelben iedesmal zu erinnern, auch, wie ſol
ches geſchehen, von denen Gerichten, bey Vermeidung eigener Vertretung ad
Acta zu regiſtriren iſt.

Baube Jm ubrigen ſind dergleichen Berichte in Neu-Anbau-Sachen dem per
aradianngs: Generale vom 11. Dec. 1730. bekant gemachten Formular gemas einzurichten,
Dreiichte
nach dem auch beſonders darinnen deutlich anzuzeigen: ob das Guth von einem Verwand
Formuiar de ten oder einem Fremden angenommen? und, wenn nur eine Art'der Stalle er
ao. i750.eingunrichten. bauet worden, ob er nur eine Art derſelben bey ſeiner Wirthſchaft nothig

habe?

Brrichte Nachdem auch die in dem heurigen Steuer-Ausſchreiben wiederholte Vor—
wegen denet ſchrift, wie es bey Abfaßung derer Berichte und Atteſtate wegen derer Abge—
Aburdian—
ten, Bind. brauten, Wund-Wetter- und Viehbeſchadigten, zu halten, nicht durchgan—llae gig mit der erforderlichen Genauigkeit befolget worden, geſtalt hierbey beſonders

diglen. die behorige Deutlichkeit in Anſehung derer als verbrant angegebenen Gebaude,
und ob der Abaebraunte außer ſelbigen nech mehrere bey ſeiner Withſchaft be—
nothiget? faſt mehrentheils ermangett, auch bey ſolcher Gelegenheit ofters das
unbeſtimte Wort: Stallung „gebraucht worden, woraus, ob hierunter
Zug- und Zucht-Vieh-Etalle, oder nur eine Art derſelben, verſtanden werden
wollen, nicht zu erehen geweſen, durch dergleichen und andere ſo leicht zu ver—

meidende Undeutlichkeit aber nur unnothige Muhe und Zeit-Verluſt verurſacht
wird; Als wird nach gemeßenſter Vorſchrift des mehr inducirten gnadigſten
Ausſchreibens ſuh P. ſamtlichen Gerichts-Obrigkeiten, und wem ſonſt die

Erſtattung und Ausſtellung vorgedachter Berichte und Atteſtete zukomt, die
hierunter vorgeſchriebene Sorgfalt und Genauigkeit, und die Vermeidung aller
derienigen Undeutlichkeiten, welche die Abfaſſung derer hierauf zu erwartenden
Reſolutionen erſchweren und verzogern konnen, nochmals eingeſcharft, und
haben Dieſelben, uber die hierbey Jhnen bereits zur Bemerckung uberhaupt
vorgeſchriebenen Umſtande, annoch beſonders

a.) bey Brand-Schaden derer Haußler, ob die eingeaſcherten Hauſer
auf Ritterguths- oder Gemeine-Grund und Boden erbauet geweſen?

b.) bey Fallen, wo ſein Annehmer eines abgebranten Hauſes oder
Gzuthes Begnadigung ſuchet, ob ſolches ein Fremder oder Anverwandter?
ingleichen ob? und was an Kaufgelde fur das angenommene abgebrante
Hauß oder Guth entrichtet worden? auch

c.) im



e.) im Fall derjenige, ſo wegen Brand -Vieh-Wetter- oder Wind—
Schadens Begnadigung verlanget, entweder keine Schocke, oder keine Oun—

 4tember zu verſteuern hat, die Urſachen ſolcher lmmunitæt, iedesmal pflichtma—
ſig mit anzumercken.

Weil ſich auch in Anſehung der Quatember-Steuer -AAbgabe die Com- Vergleiche
munen entweder mit denen Gerichts -Obrigkeiten, ratione ihrer beſizerden wegen der

Quatemberrſteuerbaren Grundſtucken, oder mit andern einzelnen Contribuenten wegen Abgabe—
bò—eines firen Quanti, ſo jahrlich uberhaupt, ohne Ruckſicht auf die iedesmal

ausgeſchriebenen Quatember, in die Gemeine entrichtet werden ſoll, zu verglei—

chen pflegen; So wollen Jhro Konigl. Hoheit es zwar bey dergleichen

Verhandlungen, ſo lange dem lntereſſe des Churfurſil. Steuer-Aerarii hier—
durch kein Nachtheil zuwachſet, und die lIntereſſenten ſich dabey beruhigen,
ungeandert bewenden laßen; Es haben aber, da doch hierbey verſchiedene Um—
ſtande ſich ereignen konnen, welche, eben in Abſicht auf das Intereſſe des
Steuer-Aerarii, um derer Folgen willen, alle mogliche Vorſicht und Behut—
ſamkeit vorausſetzen, die Gerichts-Obrigkeiten in Stadten und auf dern Lande—

vor denen dergleichen Vergleiche wegen der Quatember-Steuer- Abgabe
kühftighin zum Schluß gelangen durften, iedesmal dahin zu ſehen, damit
nichts ungebuhrliches, dem Churfurſtl. Steuer-KAerario nachtheiliges, oder

ganzlich Verfaßungswidriges hierunter verhangen werde, auch bey vorfallenden

Bedenklichkeiten hieruber Jhren pflichtmaſigen Bericht zum Churfurſtl. hohen
Ober-Steuer-Collegio zu erſtatten.

Hiernachſt ſind zeithero faſt durchgangig wegen derer Wuſtungen von de- Quatem—
nen Orten, wo deraleichen vorhanden, in Quatember-Steuern Reſte angeae- ber Sttuer—
ben und verrechnet worden, welches aber der Natur dieſer Steuer-Abgabe, Rene von
und der urſprunguchen Verfaßung ſchlechterdings zuwider, maſen dieienigen, Wünunnen,
welchen vermoge des ihnen zuſtehenden juris ſubcollectandi die Repartition ĩellen niht

un Richnungderer einfachen Local- Quatember-Quantorum jahrlich zu fertiaen oder auf anannben,
deren Fertigung Actht zu haben, oblieget, hauptſachlich darauf zu ſehen haben, joudern
daß dergleichen einfaches Quatember -Quantum auf die contribuablen dem-
bra der Commun in der Maſe, wie es eines ieden Nahrungs- und Vermoö—
gens -Umſtande mit ſich brinaen, und dergeſtalt, daß die Ablieferung deßelben ie—
desmal richtig und ohne Ruckſtand verhoffet werden konne, nicht aber auf
Non- Valeurs, in Anſehung derer einiger Beytrag im voraus nicht zu erwarten,
vertheilet werde; daher werden wir fernerhin einige Quatemoer- Steuer-Reſte,
ſo von Wuſtungen herrühren ſollen, im mindeſten nicht geſtatten und annehmen,
vielmehr ergehet hierdurch die Verfugung, von und mit kunftigem Jahre an, an auf die gan
allen Orten, wo dergleichen Caducitæten und deſerirte Grundſtucken vorhanden gertbe.i-ze Commun

 EA en,

 νν ν  ſfiuj zu neyincei verbvunvenſind, abfuhren zu laßfen; Dagegen dergleichen Communen nicht nur auf den Fall, Ouatem
da eine oder die andere Wuſtung, ſo ſie in Quatembern ubertragen mußen, kunftig ber Beytrag
an einen Annehmer gebracht wurde, der von ſelbigem ſo dann, nach Verfluß der von ange—
etwa verwilligten Freyjahre, zu præſtirende Quatember-Beytrag hinwiederum zu bauten Wu—

C2 J gute ſtungen.
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aute gehen, ſondern auch, wenn ſich neue Anbauer daſelbſt finden ſolten, und der
Ort tkeme Quatember-Moderation genießet, die denen leztern proportionirlich zu
zutheilenden Quatember-Anſaze ebenfalls ganzlich uberlaſſen werden ſollen.

Bey Ver— Weil auch theils aus denen eingeſandten Reſt- Verzeithnißen zu erſehen gewe
dur —D ſen, theils verſchiedentlich und beſonders von denen Herren Amts-ESteuer-Einneh

ſtücklen die mern Beſchwerde gefuühret worden, daß von denen Herren Beamten, ingleichen von
Steuerreſte denen Gerichts-Obrigkeiten, in Stadten und auf dem Lande, bey vorfallenden Ver
in Obacht zu außerungen derer Hauſer und Grundſtucken die in denen Generalien hierunter anbe
nehmen, fohlne Sorgfalt vor die Berichtigung derer verbliebenen Steuer-Ruckſtande, hie

und da ganzlich außer Acht gelaßen, auch beſonders in denen Aemtern denen Her—
ren Amts-Steuer-Einnehmeren die in ſolchen Fallen erforderliche Nachricht vor—
enthalten werde; So wollen wir dieſerhalb hiermit wiederholte Erinnerung thun,
unter der ausdrucklichen Verwarnung, daß in jedem Falle, wo vor Confirmation
derer Kaufe die ſura des Churfurſtl. Steuer-aerarii nicht gebuhrend in Obacht
genommen, und vor die Tilgung derer Steuer-Reſte von dem Kauf-Gelde, wel—
ches zu ſolchem Behuf benothigten Falls bis zur erforderlichen Summe ad hepeſi-
t m zu nehmen, nicht behorig geſorget, dadurch aber inexigible Reſte veranlaßet
worden, zu deren Vertretung die Herren Beamten, Stadt-Rathe und Gerichts—
Obrigkeiten, ſo durch Jhre Nachlaßigkeit ſich detſelben ſchuldig gemacht, ohnfehl—
bar angehalten werden ſollen; Die Herren Amts-Steuer-Einnehmer aber haben
bey Wahrnehmungs deraleichen Reſte, ſo wegen eines an einen andern Beſtzer ge
diehenen Grundſtucks m Rechnung gefuhrt werden, ſofort, ohne Ruckfrage, Unter—
ſuchang anzuſtelien: ob? und wie bey der vorgegangenen Veranderung vor die
Jura des Charfoörſtl Steuer- nerarii geſorget worden? und dieſerhalb nach Be—
fiaden pflichtmaſigen Bericht zuerſtatten.

Veſiege: Eudlich haben wir nochmals in Erinnerung zu bringen, daß die Gerichts—
lung derer Obrigkeiten in Stadten und auf dem Lande Jhren einzuſendenden Berichten
Berichte, resp. das ordentliche Stadt- und Gerichts-Siegel iedesmal entweder außerlich,

oder von innen bey der Unterſchrift beyzudrucken haben, maſen alle dergleichen,
entweder gar nicht oder nur mit einem brivat- Petſchaft beſiegelte Berichte kunftig
bey denen Steuer-Expeditionen nicht werden eingetragen ſondern fofort, um die
nothige Beſiegelung nachzuholen, zuruckgegeben werden.

Pablica- Uibrigens verhoffen wir, daß ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten gegehnwartiges
tion des Aus Ausſchreiben, wie ſchon ofters anbefohlen worden, denen Unterthanen und Con-
ſchreibeus. tribuenten gebührend publiciren, auch ſolchem ſowohl als denen in vorherigen

General- und particular- Ausſchreiben enthaltenen Anbefohlnißen, in ſoferne dieſe
nicht durch beſondere Verordnungen abgeandert worden, Selbſt Jhres Orts, ob—
liegender Schuldigkeit nach, aufs genaueſte nachleben werden, und ſind Denen
ſelben, und denen Herren Einnehmeren, unter Erwartung richtiger bræſentation

dieſes Patent., zu allen aefalligen Dienſt- und Freundſchaftsleiſtungen ſtets bereit.
Signatum Langenſalza, am 14. Decembris 17695.

Chur-Furſtl. Sachßl. verord
nete Einnehmere derer Land-Tranck—
Pfennig und Quatember Steuern im Thuringiſchen

Creyße.

(L.S.) Levin Friedrich von der Schulenburg.
(.s) Der Rath daſelbſt.

(L.S.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(L.S.) Chriſtian Gottlieb Heckel.
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ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

niſtrator x.

—221eeſter und liebe getreue. Fur das herannahende 1766ſte Jahr89 ſind nunmehro auch die Land- Steuer-Pfennige,

die Tranuk -Steuern, nach der bey letzterm Landtage zu Ver—

zinſung und ſucceſſiver Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu
Unterhaltung der, zum Schutze hieſiger Lande, erforderlichen Miliz, auch
zu Beſtreitung derer unumganglich nothigen Landes- Bedurfniße, ſo wohl
anderer von der Landſchaft angewieſenen Ausgaben unterthanigſt erfolgten
Haupt-Bewilligung, wie ſolche in dem Landtags Abſchiede vom 20.

Novembr. 1763. gnadigſt acceptiret worden, in der gewohnlichen Maſe
auszuſchreiben.

Wir begehren daher in Vormundſchaft Unſers Herrn Vetters des
Churfurſtens zu Sachſen Lodl.: ihr wollet dieſerhalb die bendthigte Notifica-

tion ſo wohl an die in dem euch anvertrauten Creyße einbezirkten Stande

von Prælaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und Stadten als auch an die
beſtellten Amts- und Stadt-Steuer-Einnehmer, nach voriger Gewohnheit
ergehn laßen, und dabey folgendes gebührend veranſtalten:

J Was die vorhin in denen Terminen Lætare und Bartholomæi, und
zwar in iedem derſelben zur Helfte, erhobenen, mit dem Namen der

Land-Steuer „Landſtener—
Pfennige;.

belegten Sechzehn Pfennige von iedem gangbaren Schocke anbetrift;

D So
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Ordinaire
Weinſteuer.

So bleibt es aus denen, im Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beygemerkten Urſa—

chen bey der daſelbſt getroffenen Anordnung, daß, ob ſchon der Betrag
dieſer kand-Steuer terminlich an Acht Pfennigen von iedem gangbaren
Schocke, ſo wohl in dem Monathe Martz als auch in dem Monathe Au—

guſt, bewilligtermaſen einzubringen, ſolcher iedoch zu denen Pfennig—
ſteuern geſchlagen, und mit dieſen in Eine Rechnung gebracht werden

ſoll.

Jn Anſehung derer von der getreuen Landſchaft fernerhin bewilligten,
und zum Theil erhohten verſchiedentlichen

Trank- Steuern
hat es bey der bisherigen Einrichtung, und nach Vorſchrift des erlauter

ten Trank-Steuer- Ausſchreibens in ſo weit ſein unveranderliches Be—
wenden, daß die Einrechnung in denen Friſten Quaſimodoßeniti, Crucis,
und Luciæ, nach der vorgeſchriebenen Maſe und Ordnung geſchieht;

Und iſt

q von jedem Faße braunen Biere Ein Thaler und Acht
Groſchen,

b) von jedem Faße weißen Biere Ein Thaler und Zwolf

Groſchen,

ingleichen von dem, auf Unſere Conceſſion an Theils Orten brauenden
leichten, oder ſo genannten Halbbiere, nicht weniger, wo an einigen Grenz—

und andern Orten noch gewiße jahrliche Deputata ublich ſind, nach dem
beſtimten Satze zu entrichten;

J

Jmmaſen Wir hoffen, es werde nunmehro allenthalben das Trank—
Steuer-Quantum ſeit dem Jahre 1750. nach Proportion der Bewilligung

des Jahres 1749. behorig regulirt, und weiter nicht nothig ſeyn, euch ſol—
ches erinnerlich zu machen. So iſt auch

c.) die vor dem, und ſeit dem Landtage 1749. ublich geweſene

o

ordinaire WeinSteuer,
ingleichen

d. die beym Landtage 1742. zu erſt erhohte, und in folgenden Land

tagen 1746. 1749. und 1763. continuirte

Neue



Neue Wein-Aulage Neueein. AnlaWvon denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieſerhalb se.
ergangenen Ausſchreiben zwar fernerhin einzubringen, iedoch wegen derer
darüber zufertigenden Rechnungen es allenthalben ſo zu halten, wie es das

Ausſchreiben vom Jahre 1764. beſagt.

Mit der Abgabe

e.) vom

auslandiſchen Brandeweine,

welcher in hieſige Lande eingehet, und darinne conſumirt wird, die ſo ge— renaude—
nanten Liqueurs davon nicht ausgenommen, wird es nach gleichmaſiger An- Liqueuts.

ordnung nurgedachten Ausſchreibens ferner gehalten, und

Ein Thaler zwolf Groſchen von jedem Eymer einfachen ordi—

nairen Brandeweine, und

Drey Thaler vom Eymer abgezogenen

vernommen, die auf eintzelne Kannen zu legende Abgaben aber nach ſothaner

Proportion erhoben, das, ſo davon eingegangen, in die Trank-Steuer—
Rechnung, bereits angeordneter Maſenn, mit eingebracht, und bey der
Hauptſumme, gleich der neuen Wein-Anlage, recapitulirt.

Und wir begehren darneben gnadigſt, ihr wollet ſo wohl eures Orts
euch hiernach aufs genaueſte achten, als auch wegen obbenanter Land—

ſteuer-Pfennige und verſchiedentlicher Trankſteuer. Abgaben, denen in

dem euch anvertrauten Creyße einbezirkten Standen von Prirlaten, Gra—
fen, Herren, Ritterſchaft und Stadten, wie auch denen beſtellten Unter—

einnehmern, ſolches alles mittelſt gewohnlicher Parente kund machen, und
daß ſie dieſe Anlagen an tuchtigen und unverrufenen Muntz-Sorten gebuh—
renden Fleiſes einbringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beytra—

gen, auch auf die von euch zu beſtimmenden Einrechnungs-Termine, bey
Vermeidung der darauf geſetzten und ohne Ruckfrage ſofort einzubringen—

den Zwanzig Thaler Strafe, mit zugehdrigen doppelten Regiſtern,

baaren Gelde, auch unverwerſlichen Belegen, an euch liefern, die etwan ruck—

ſtandigen Steuer-Reſte von dieſer Bewilligung mit moglichſten und uner—
mudeten Fleiße, wo nicht beſondere Anordnung getroffen worden, beybrin—

gen, die Ruckſtande der vorigen Bewilligung, ſo weit es mit billiger Vor—
ſicht geſchehn mag, zu erheben und beyzutreiben ſich bemuhen, in Trank—

Steuern, wie ohnehin der Verfaſſung gantz entgegen, einige Reſte bey Ver—
meidung eigenen Erſatzes nicht geſtatten laßen, noch ſelbſt geſtatten, ſondern

darinne, und ſonſt uberall, gute Richtigkeit halten ſollen.

Jn Anſehung der

De Per.
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Perſonen: Perſonen-SteuerSteuer,
iſt demjenigen allenthalben ſtracklich nachzugehen, was dieſerhalb das Aus—

ſchreiben vom 12. Deccmbris 1763. gemeßenſt anordnet.

General- Und habt ihr, zu deßen genauerer Befolgung, die denen Pelecten

Perſounen—
dMonnain jedesmal angehangten General-Monita Extracts-weiſe, und in einer euerm

Steuer-Sa-Czutbefinden. uberlaßenen Ordnung dermalen mit bekant zu machen, und
chen.

die Contribuenten zugleich mit darauf beſonders zu weiſen:

Daß

Bedienten a.) wie das, dem Ausſchreiben aufs Jahr 1751. beygefugte Generale
—“o vom 30. Novembr. 1750. erfordert, die Dienſt-Herrſchaften und Meiſter

Steuer. vor die Beytrage ihres Geſindes und ihrer Geſellen ſchuldige Sorge tra—

gen oder widrigenfalls gewartig ſeyn ſollen, daß die davon reſtirende Con—

tingente von ihnen ſelbſt, da nothig mit Execution, beygetrieben werden

ſollen.

So haben auch

Herf.she- b.) Die Haußbeſitzere in Stadten bey denen terminlich einzureichendencificationes,
Hauß- specificationen alle und iede bey ihnen wohnende Perſonen nach ih
rem Stande oder Bewerbe, mit mehrerer Zuverlaßigkeit und genauer,
als zeirhero zum Theil geſchehn, aufzuzeichnen, immaſen, wenn durch der
gleichen Vernachlaßigung iemand von den Haußgenoßen verſchwiegen blie—
ben, und dem ſchuldigen Beytrage ſich entzogen, der Hauß— Veſitzer
in eventum vor das im 7ten ſSpho des Ausſchreibens angedrohte Duplum
des von dem nicht angezeigten Haußgenoßen zu entrichten gehabten Con—

tingents haften ſolle.

Da auch
J

eediger c.) beſonders bey Aemtern und Ritter- Guthern ſo viele ledige und
Perſonen. mußige Perſonen ſich finden, welche ſich der Mitleidenheit zu entziehen

wißen, und von ihrer Gerichts-Obrigkeit nicht angegeben werden;

So iſt von denen Beamten und Gerichten hierinne pflichtmaſige Ob—
ſicht zu tragen, widrigenfalls der dem Aerario entzogene Beytrag an 2. Rthlr.

von den Beamten und Gerichts-NBbrigkeiten ſelbſt eingebracht werden

ſoll.

Anordnun Da endlich in denen Steuer-Ausſchreiben der Jahre 1764. und 1765.
gen der vo—rigen Steu- verſchiedene die Verfaßung betreffende Monita und Anordnungen wiederhohlt,
er-Ausſchrei—ben, beſon, naher erlautert, und theils neuerlich getroffen worden, welche das Churfurſtl.

—D Steuer-lntereſſe, das wahre Beſte der getreuen Unterthanen, und die Be—
1765. ſich richtigung des Rechnungs-Werks concerniren, gleichwohl Wir misfallig

wahr
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wahrnehmen mußen, daß denenſelben nicht allenthalben genau nachgegangen bekauter zu
machen

vielmehr verſchiedenen Gerichten, und, weſſen Wir Uns am wenigſten ver—
ſehen hatten, ſo gar einigen Untereinnehmern dieſe Diſpolitiones unbekant

geblieben;

So verweiſen Wir dieſelben hierdurch nochmals auf nurgedachte
Zwey Ausſchreiben vorzuglich, und begehren, daß ſie denenſelben in al—

len Punkten aufs genaueſte nachgehn, oder widrigenfalls erwarten ſollen,

daß die, durch deßen Unterlaſſung, verurſachte Schaden und Unkoſten ihnen
zur Vertretung ausgeſetzt bleiben, und ſie, nach Befinden der Umſtande, mit

beſonderer Ahndung angeſehen werden.

Uiber dieſes finden Wir annoch folgendes zu erinnern nothig:

1.) Es ſind einige Orte, wo ein Getranke unter dem Nahmen des Aepfelmoſt

AepfelMoſtes oder Cydre von fremden Platzen eingeführt worden; und Cydre.

Und Wir haben die Anordnung getroffen, daß der Eymer dergleichen

Getrankes mit Zehn Groſchen vernommen werden ſoll; Wornach auch ihr,
eures Orts, bey vorkommenden Fallen euch zu achten, und die Untereinnehmer

deßen zu beſcheiden habt.

Wie nun wohl zu wunſchen ware, daß, beſonders an denen Orten, wo
vieles Obſt an Aepfeln und Birnen erbaut wird, und ſolches mit Vortheil we—

der grun verkauft, noch abgebacken werden kan, die Land-Wirthe zu Ferti—

gung dergleichen, beſonders Aepfel-Moſts und Cydre, aufgemuntert werden

mochten, da ſolcher zu vielerley Gebrauche dienlich iſt, und wegen ſeiner ſau—

eerrlichen Scharfe bey gewißen Arten der Farberey, und beſonders dem Cat—
tundrucken, mit Nutzen angewendet werden kan, zugleich aber durch deßen

mehrern Gebrauch die Cultivirung und Anpflantzung der Obſt-Baume gar
merklich gefordert werden muß;

So haben Wir in Gnaden reſolvirt, daß dergleichen inlandiſch gefertig—

ter Moſt von Steuer-Abgaben gantzlich befreyet bleiben, und, gleich dem
Land-Weine, keine Trank-Steuer davon gefordert werden ſoll.

Brau2.) Es hat zeither die Erfahrung gelehrt, daß in vielen Stadten die Brau nabrnug in
nahrung, beſonders durch einen ubel verſtandenen Eigennutz der braube—Städten.

rechtigten Burger, außerordentlich gefallen, und eben dieſes gewinnſuchtige
Betragen die meiſten verleitet hat, die Unterſchleife im Schutte und Guße

Zzu verdoppeln, und andere Bevortheilungen zu unternehmen, welche das

Bier decreditirt, und. theils Jnwohner, zu Erhaltung ihrer Geſundheit,
genothigt hat, ſich deßen gantzlich zu entſchlagen, auch, wo moglich, den Ge—
brauch der Dorf-Biere zu ihrem Tiſchtrunke auszuwirken.

DaC
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So iſt Unſer gnadigſtes Begehren: ihr wollet denen Steuer-Einneh—

mern aufgeben, daß ſie von denen Conſumenten ihres Orts, welche die Er
laubnis erlangt haben, zu ihrem Tiſchtrunke Dorf- und fremde Biere einzule

gen, ein zuverlaßiges Verzeichnis, mit Beybringung derer Conceſſions- Be

fehle, fertigen, bey einem ieden den Ort, von wannen er dergleichen
Tiſchtrunks ſich erholt, beymerken, zugleich von denen intereſſenten, wo ein
gewißer Ort dazu in der Conceſſion nicht angemerkt iſt, die deutliche Beſtim—

mung eines, auch allenfalls zweyer Orte, von welchen ſie ihren Tiſchtrunk zu
ziehen gedenken, erfordern, ſo dann an euch, binnen einer

zu præfigirendenFriſt, ihre Relation einſenden ſollen; Da Wir denn von euch, langſtens vor
kunftigen Quaſimodogeniti. Termin, die daruber abzufaßende General. Tabelle

mittelſt gehorſamſten Berichts, nebſt Beyfugung unvorſchr

tens: Ob bey teinem oder andern dieſer Orte, in Ruckſi
oder andere Umſtande, ein Bedenken vorwalte? gewartig

eiblichen Gutach—

cht auſ obberuhrte

ſind.

Die Steuer-Einnehmer aber habt ihr gemeßenſt anzuweiſen, daß ſie
kunftighin bey eigener Vertretung die Einfuhrung dergleichen Tiſchtrunks

micht geſtatten, wann nicht von dem Churfurſtlichen Ober:Steuer-Collegio die
Orte, von denen ſie ſolchen abzulangen gewillet ſind, genehmigt, und die Er—
taubnis dazu ertheilt worden. Dagegen haben die Trank-Steuer-Reviſores

ſich, bey ihren alljahrlichen Reviſionibus des Creyßes, von denen Amts und

Stadt-Steuer-Einnehmern, dieſes Verzeichnis jedesmal vorlegen zu laßen,
nach Anleitung deßelben auf dergleichen Orte ſorgfaltig Obſicht zu tragen,

und wohl nachzuſehn, ob auch der Tiſchtrunk behorig vertrankſteuert worden

g
Allles dieſes ſetzt voraus, daß die Conſumenten von andern Orten, als

fie felbſt ſich gewahlt haben, und als von deni Churfurſtlichen Ober-Steuer
Collegio approbirt worden, ſich ihres Tiſchtrunks, bey willkuhrlicher, und von

Uns iedesmal, nach Befinden, auf zu erſtattenden Bericht, zu beſtimmender
Strafe, keineswegs erholen durfen.

4.) Bey Examination derer zeither eingereichten Steuer-Moderations- Steuer-

Tabellen hat ſich beſonders dieſer Mangel geauſert, daß die erſtern Modera nes.Moderatio-

tions. Befehle, worauf ſolche eigentlich ſich grunden, und in welchen die Urſa—

chen der Moderation, nicht weniger die Bedingungen, unter denen ſolche ver
ſtattet worden, angefuhrt ſind, nicht beyebracht, und meiſtentheils nur nach

ihren Datis angezogen worden ſind.

Wie aber dieſe Conceſſions-Befehle das ſicherſte Anhalten geben mußen,
nach welchen man beurtheilen kan, ob die Urſachen der Moderation annoch

vorwalten? und ob ſolche ferner zu geſtatten? oder aufzuheben ſey; So
habt ihr, um fur die kunftigen Bewilligungen das Nothige vorzubereiten, von

J

S

dieſen fundamental- und eigentlichen Mod

E 2
erations. Befehlen richtige und be

glaubte



glaubte Abſchriften zu ſamlen, daferne ſie bey dem Creyß-Archive ſelbſt, wi—
der Vermuthen, nicht zu finden waren, von denen Standen und Einnch—
mern, Kraft dieſes ſolche abzufordern, und nach den verſchiedenen Amts-Bezir—

ken des Creyßes die Amts:Dorfſchaften, Amts- ſo wohl, als ſchriftſaßige Rit—
terguther, und die Stadte in beſondere Convolute zu bringen, nicht weniger
die von Zeit zu Zeit neuerlich ergehende Conceſſions- Befehle denenſelben, nach

ihrer Ordnung beyzufugen, und kunftighin, wenn die Einſendung der Mode-—
rations. Tabellen weiter erfordert wurde, dieſe Convolute mit einzuſchicken.

Einſchrau: 5.) Es iſt zeithero verſchiedentlich Beſchwerde von denen Neu-Anbauern
n de un auf dem Lande geführt worden, daß ihnen, bey Beſichtigung ihrer neu erhobe—

Meuen-An nen Gebaude, von denen Beamten, Gerichts. Verwaltern, und Steuer-Ein—
baue. nehmern Unkoſten abgefordert worden, welche oftmals den Betrag des Be—

gnadigungs-Erlaßes uberſtiegen hatten.

Calamito-
Wie nun, was die Brand- und Wetter-Beſchadigten, auch dergleichen

ſos mit Ab andere Calamitoſos, betrift, alle dabey vorfallende Expeditiones unentgeld—

tardene lich verrichtet werden mußen, und darinne das. Keglement von 1702. nebſt

koſten ganz- denen nachher ergangenen, in dem Pfennig- und Quatenuber-Steuer. Ausſchrei
nden— ben vom 22. Novembris 1764. eingeſcharften Generalien aufs genaueſte zu

befolgen ſind;

So iſt wegen der' ubrigen neuen Aufbaue die moglichſte Einſchrankung

der Unkoſten und sportuln um ſo billiger, da die Caßen-Umſtande noch
nicht geſtatten, den Intereſſenten, wie ehemals, die Begnadigung baar auszu—
zahlen, ſondern ihnen ſolche nur auf die jahrlich fallende Steuern abgeſchrieben

werden mußen.

Barbe— Und da, bey Beſichtigungen auf dem Lande, es nur darauf ankomt:
Ob das Wohngebaude, die Scheune, die Zug- und Zucht-Vieh-Stalle, oder

fn

J nur eine Art dieſer Gebaude, von Grund aus neu erbaut worden? und hierbey
es weder auf der beſondern Art des Gebaudes, noch auf deßen Große, noch

 lnt weniger auf Taxation derer darein verwendeten Materialien beruht; So
konnen, ohne eine koſtbare Concurrenz? des Beamten, des Steuer-Einneh—

n

5 mers, und des Gerichts-Verwalters, dieſe obbemerkte Umſtande von den
Dorfgerichten iedes Orts gar wohl uberſehn J und ſodann das Befinden

n regiſtrirt, und von ihnen unterſchrienen werden, unter der Commination, daß,
wenn die Dorfgerichte, wider ihre icht, ein falſches Atteſtat ausſtellen, und

ein Gebaude fur neu aufgefuhrt angeben, welches nur reparirt iſt, ſie ſelbſt

die in gedachtem Reglement auf ſolchen Fall angedrohten Hundert Meißni—
g n ſche Gulden Strafe erlegen ſollen; Und ſind deßen dieſelben iedesmal zu erin—

n

5 nern, auch iſt, wie ſolches geſchehn, von den Gerichten, bey Vermeidung eige—

t

DE ner Vertretung, ad Acta zu regilſtriren.
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Jm ubrigen ſind dergleichen Berichte in Neuanbau. Sachen dem Formu-. Baubegna—

digungs:Be—lar, welches per Generale von 11. Decembris 1730. denen Creyßen zuge— richte aachm

Formular defertigt. worden, gemaſer, als zum Theil bisher geſchehn, einzurichten, beſon- ao. 1730.

ders auch iſt darinne deutlich anzuzeigen: Ob das Guth von einem Ver—tn,urichien.

wandten, oder einem Fremden angenommen? und, wenn nur eine Art der

Stalle erbaut worden, ob er nur eine Art derſelben bey ſeiner Wirthſchaft no—

thig habe?

6.) Da Wir unterm 9. Martii a.c. ſowohl wegen dererjenigen, ſo vor Baube—
gnadiquugs—dem Kriege die gewohnliche Verordnung zu Erhebung der Baubegnadigungen Runſtunve.

erhalten, ſolche aber nicht genoßen, als auch ratione derer, ſo wahrend des

Kriegs neu angebaut, und die Reglementmaſige Begnadigung ebenfalls
noch nicht percipirt haben, und was dieſem allen-ſonſt anhangig, per Ge.

nerale die ruckſtandige Anzeige in Erinnerung gebracht, ſolchem aber, theils

nicht allenthalben, theils nicht in der vorgeſchriebenen Maſe, nachgegangen

worden iſt; So ſind Wir der Beſchleunigung und Berichtigung deßen ge—
wartig.

Welches auch

7.) wegen der Reſte auf das Jahr 1763. voriger Bewilligung, wie Reſte der

voriaen Bein dem Generali vom 14. Septembr. 1765. aufgegeben worden, allhier willigungen.

erinnerlich zu machen iſt.

Schlußlichen iſt alles dasienige, was in zeitherigen General. und par.

tieular. Ausſchreiben anbefohlen, und nicht durch beſondere Verordnungen

abgeandert worden, obliegender Schuldigkeit nach aufs genaueſte zu be—

obachten und zu bewerkſtelligen.

Geſtalt denn ihr auch allerſeits Contribuenten hierzu anzuhalten, und wi—

der die Saumigen oder Ungehorſamen, dem Ausſchreiben gemas, und bey

Vermeidung Selbſt-Erſatzes, mit der Execution auf die Steuern, nach Ab—

lauf der geſetzten Friſten, unnachlaßig zu verfahren, die Einrechnungs-Ter—

F mine
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rzuge darauf vor denen eintretenden

Meßen zu ſchließen, und alba in den gewohnlichen Vorbeſchieden  welche

Wir euch iedesmal werdrn beſtimmen laßen, eines mit dem andern zur

Churfurſtlichen Ober. Steuer: Einnahme zu uberbringen habt.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dresden, am a6. Novembris,

1765.

JRudolph Graf von Vunau.

J.
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on GOTTES Gndden,

XAVERIVS.
Koniglicher Prinz in Pohlen und

SBitthauen ?c. Herzog zu Sachs—
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

niſtrator 2c.

2

eſter und liebe getreue. Bey Annaherung des inſtehenden r76sſten

einzubringenden Pfennig- und Quatember. Steuern, auch impolten

Jahres finden Wir der Nothwendigkeit, wegen derer in ſelbigem

von Stempel-Pappier und SpieleCharten, wie ſolche Abgaben insgeſamt
von denen getreuen Standen bey leztern allgemeinen Landtage zu Verzinſung und

luucceſſiver Abtragung derer Steuer- Schulden, ingleichen zu denen Militair-

und andern unumganglichen Landes-Bedurfnißen, unterthanigſt bewilliget,
auch in dem Landtags-Abſchiede vom 20. Nov. 1763. gnadigſt acceptiret wor—

den, euch in Zeiten gemeßenſte Vorſchrift zuertheilen. Es iſt demnach, in
Vormundſchaft Unſers Herrn Vettern, des Churfurſtens zu Sachßen Lbdl.,

hiermit Unſer gnadigſtes Begehren, ihr wollet dieſerhalb an die, in dem euch

anvertrauten Creyße, einbezirkten Stande von Prælaten, Grafen und Herren,

auch Ritterſchaft und Stadten, ſowohl an die beſtellten Amts- und ubrigen

Steuer-Einnehmere, das gewohnliche Patent, mit dem, unter heutigem dato,

wegen derer Landſteuer-Pfennige und Trank-Steuern euch zugefertigten
Ausſchreiben abgehen laßen, und mittelſt deßen die Verfugung treffen, damit

die, zu obgedachten Bedurnißen, bewilligten

Zuey- und Funfzig Pfennige

von iedem gangbaren Steuer--Schocke, worunter die, unter dem Nahmen der

LandSteuer, ſonſt bekanten itß. Pfennige mit begriffen ſind, ingleichen

F 2 Drey
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Drey und Vierzig Quatember,
in denen nehmlichen Friſten, welche zu Abtragung derer heurigen Pfennig—
und Quatember- Steuern beſtimmet geweſen, und in dem, bey dem vorjahri

gen Steuer-Ausſchreiben, euch mit uberſendeten gedruckten Verzeichniße an—

gemerket ſind, jedoch ſo viel die accisbaren Stadte anbelanget, mit Wegfall
desjenigen Quanti, ſo fur ſelbige die General- Accis. Haupt: Caſſa an Land- auch

ordinairen Pfennig- und Quatember. Steuern, der Verfaßung gemas, mo

nathlich in folle ubertragt, und in vorermeldeten Pfennig- und Quatember.
Steuer-Verzeichniße ebenfalls ausgeworfen iſt, langſtens binnen 14. Tagen

nach Ablauf jeden Termins, richtig eingebracht, und an euch in guten, un—
verrufenen und Mandatmaſigen Muntz-sorten abgeliefert werden, geſtalten

ihr, nach Verfluß derer geſezten Friſten, im mindeſten nicht nachzuſehen, viel—

mehr wider diejenigen, ſo hierunter ſich, wider Verhoffen, ſaumſalig erzeigen

ſolten, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, die vorgeſchriebenen und Verfaſ—

ſungsmaſigen Zwangsmittel ſo fort zu gebrauchen, auch von denenjenigen Ge—

richts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmeren, welche berm Schluß des Jahres
die Einrechnungs-Regiſter nicht zu geſetzter Zeit eingeſendet, die geordnete

Strafe an Zwanzig Thalern ohne Ruckfrage behzuireiben, dagegen aber
auch eures Orts die empfangene Gelder, oder darauf erhaltene Anweiſungen,

nebſt euern Creyß-Auszugen, denen Stande- Regiſtern und pallirlichen Bele—

gen, in denen beſtimten Terminen, bey Vermeidüng der gleichmaſig darauf

geſetzten Strafe, zu denen Steuer-Haupt.Caſſen richtig abzuliefern und resp. zu

ubergeben, auch uberhaupt alles, was dieſerhalb Pflicht und Obliegenheit von
euch erfordern, und euch bey anderer Gelegenheit eingeſcharfet worden, mit

moglichſter Ordnung und Genauigkeit in Obacht zu nehmen habt.

Jn Anſehung derer 7

Impoſten von Stempel-Pappier- und Spiel-Charten,

welche auf die Drey Jahre der inſtehenden Bewilligung anderweit prorogiret

dahtsb d dder ſt Ansſch eb diesfalls
und heu
verwirk—

en/ und
ehreſten

eugniße,
der Ge

worden,

de, daß
miedem

oduciret

werden



iderden, deren Nachſtempelung, und, dem Befinden nach, die Einbringung

der verwirckten Strafe, gebuhrend beſorgen, zugleich Kraft dieſes, anzuwei—
ſen, auch dahin zu ſehen, damit die, nach dem Mandat vom Z. Dec. 1728.

bey denen lmpolt. Einnahmen einzureichende Anzeige, wer bey denen Aemtern,
Stadt-Rathen und Gerichts-Obrigkeiten auf dem Lande, zu Beobachtung des

Impoſt. Ausſchreibens verpflichtet worden, ingleichen die Einſendung derer
Vacat-Scheine von denen Orten, wo an Stempel-Pappier nichts verlohſet

worden, beßer als, dem Vernehmen nach, zeuhero geſchehen, hinfort zedesmal
behorig in Obacht genonimen werde.

Die in dem heurigen Steuer-Ausſchreiben wiederholte Vorſchrift, wie

es bey Abfaſſung derer Berichte und Atteſtate wegen derer Abgebranten,
Wind-Wetter- und Viehbeſchadigten, zu halten, iſt zeithero noch immer nicht

durchgangig mit der erforderlichen und verhoften Genauigkeit befolget worden.

Beſonders hat hierbey die behorige Deutlichkeit in Anſehung derer als ver—

brant angegebenen Gebaude, und ob der Abgebrante, außer ſelbigen, noch

mehrere bey ſeiner Wirthſchaft benothiget? faſt mehrentheils ermangelt, wie
denn vornehmlich aus dem bey ſolcher Gelegenheit ofters gebrauchten unbe

ſtimten Worte: Stallung, nicht zu erſehen geweſen, ob hierunter Zug—

und Zucht- Vieh-Stalle, oder nur eine Art derſelben, zu verſtehen ſeyn

wollen. d
Wie aber durch dergleichen und andere ſo leicht zu vermeidende Undeut—

lichkeit nur unnothige Muhe und Zeit-Verluſt verurſachet wird; Als begeh—

ren Wir gnadigſt, ihr wollet denen Gerichts-Obrigkeiten, und wem ſonſt
die Erſtattung und Ausſtellung vorgedachter Berichte und Atteſtate zukömt,

die hierunter vorgeſchriebene Sorgfalt und Genauigkeit, und Vermeidung
aller derjenigen Undeutlichkeiten, welche die Abfaßung derer hierauf zu erwar—

tenden Reſolutionen erſchweren und verzogern konnen, nochmals einſcharfen,

und es haben dieſelben, uber die hierbeyh ihnen bereits zur Bemerkung uber—

haupt vorgeſchriebenen Umſtande, annoch beſonders

a.) bey Brandſchaden derer Haußler, ob die eingeaſcherten Haußer auf

Ritterguths oder Gemeinde-Grund und Boden erbauet geweſen,

b.) bey Fallen, wo ein Annehmer eines abgebranten Hauſes oder Gu—
thes, Begnadigung ſuchet, ob ſolches ein Fremder oder Anverwandter? in—
gleichen ob? und was an Kauf-Gelde fur das angenommene abgebrante Hauß

oder Guth entrichtet worden, auch

ed) im Fall derjenige, ſo wegen Brand-ViehWetter oder WindEcha
dens Begnadigung verlanget, entweder keine Schocke oder keine Quatem.
ber zu verſteuern hat, die Urſachen ſolcher immunitæt,

G.. jedes
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bracht, nicht weniger die zeithero hierunter zur Ungebuhr verhangenen und

jedesmal pflichtmaſig mit anzumerken:

Jn Anſehung der Quatember- Steuer-Abgabe pflegen ſich zuweilen die
Communen entweder mit denen Gerichts-Obrigkeiten, ratione ihrer beſitzen—
den ſteuerbaren Grundſtucken, oder mit andern einzelnen Contribuenten, we—

gen eines fxen Quanti, ſo jahrlich uberhaupt, ohne Ruckficht auf die jedes—

mal ausgeſchriebenen Quatember, in die Gemeinde entrichtet werden ſoll, zu

vergleichen. Nun laßen Wir es zwar bey dergleichen Verhandlungen, ſo lan—
ge dem intereſſe des Steuer-Aerarii hierdurch kein Nachtheil zuwachſet, und

die Intereſſenten ſich hierbey beruhigen, ungeandert bewenden; Da aber
doch hierbey verſchiedene Umſtande ſich ereignen konnen, welche in Abſicht auf

das intereſſe des Steuer-Aerarii, um derer Folgen willen, alle mogliche Vor—
ſicht und Behutſamkeit vorausſetzen; So haben die Gerichis-Obrigkeiten in

Stadten und auf dem Lande, vor denen dergleichen Vergleiche wegen der

Quatember.- Abgabe kunftighin zum Schluß gelangen durften, jedesmal dahin
zu ſehen, damit nichts ungebuhrliches, dem Steuer-HAerario kachtheiliges, oder

gantzlich Verfaßungswidriges hierunter verhangen werde, auch bey vorfallen-

den Bedenklichkeiten hieruber ihren pflichtmaſigen Bericht zun Ober-Steuer

Collegio zu erſtatten.

Hiernachſt ſind zeithero ſaſt durchgangig wegen derer Wuſtungen, von de

nen Orten, wo dergleichen vorhanden, in Quatember. Steuern Reſte angege—

ben und verrechnet worden. Wann aber ſolches der Natur dieſer Steuer—
Abgabe und der urſprunglichen Verfaßung ſchlechterdings zuwider, und die
jenigen, welchen, vermoge des ihnen zuſtehenden Juris ſubeollectandi, die Re-

partition derer einfachen Local-Quatember-Quantorumi jahrlich zu fertigen,

oder auf deren Fertigung Acht zu haben, die Obliegenheit zuſtehet, haupt
ſachlich darauf zu ſehen haben, daß dergleichen einfaches Quatember. Quantum

unter die contribuablen Membra der Commun, in der Maſe, wie es eines
jeden Nahrungs- und Vermogens-Umſtande mit ſich bringen, und dergeſtalt,
daß die Ablieferung deßelben jedesmal richtig und ohne Ruckſtand verhoffet

werden konne, nicht aber auf Non-valeurs, in Anſehung deren einiger Bey

trag im Voraus nicht zu erwarten, vertheilet werde;

Als habt ihr fernerhin einige Quatember. Steuer Reſte, ſo von Wuſtun
gen herruhren ſollen, im mindeſten nicht zu geſtatten und anzunehmen, viel—
mehr die Verfugung zu treffen, daß von und mit kunftigen Jahre an, an allen

Orten, wo dergleichen Caducitæten und deſerirte Grund- Stucken vorhanden
ſmd, oder kunftig entſtehen mochten, und nicht etwa durch beſondere Befeh
le ein anderes ausdrucklich disponiret worden, die von denen vorigen Beſi—
tzern ſolcher Wuſtungen entrichteten Quatember. Beytrage unter die geſamten

Contribuenten des Orts billig- und Verhaltnismaſig vertheilet, auch ſolcher
geſtalt, bis ſich wieverum Annehmer. darzu gefunden, jedesmal mit ausge—

fort



fortgefuhrten Ruckſtande, entweder ſo fort, oder nach Befinden derer Um

ſtande, ſueceſſivd berichtiget, und von denen Communen, ſo dergleichen durch

Verfaßungswidrige Vertheilung muthwillig anwachſen laßen, und folglich de—
ren Vertretung uber ſich zu nehmen verbunden ſind, abgefuhret werden:

wogegen dergleichen Communen nicht nur auf den Fall, da eine oder die
andere Wuſtung, ſo ſie in Quatembern ubertragen mußen, kunftig an einen

Annehmer gebracht wurde, der von ſelbigem ſodann, nach Verfluß derer ihm

etwa, dem Befinden nach, verwilligten Frey-Jahre, zu præſtirende Quatem.
ber-Beytrag hinwiederum zu gute gehen, ſondern auch, daferne ſich neue An

bauere daſelbſt finden ſolten, und der Ort keine Quatember-Moderation ge—

nießet, die denen leztern proportionirlich zuzutheilenden Quatember. Anſatze
ebenfalls gantzlich uberlaßen werden ,ſollen.

Die von Theils Orten eingeſendeten Reſt-Verzeichniße, und die verſchie—

dentlich, beſonders von denen Amts-Steuer-Einnehmeren, angebrachten Be—
ſchwerden, geben zu erkennen, daß von denen Beatliten, ingleichen von denen
Gerichts Obrigkeiten in Stadten und auf dein Lande, bey vorfallenden Ver
außerungen derer Hauſer und Grund-Stucken, die in denen Generalien

hierunter anbefohlne Sorgfalt vor die Berichtigung derer verbliebenen Steuer—
Ruckſtande, hie und da gantzlich außer Acht gelaßen, auch beſonders in denen

Aemtern denen Amts-Steuer. Einnehmern die in ſolchen Fallen erforderliche

Nachricht vorenthalten werde.

Jhr habt alſo auch dieſerhalb wiederholte Erinnerung ergehen zu laßen,

unter der ausdrucklichen Verwarnung, daß in jedem Falle, wo vor Conkir-
mation derer Kaufe die Jura des Steuer-Aerarii hierunter nicht gebuhrend

in Obacht genommen, und vor die Tilgung derer Steuer-Reſte von dem Kauf—

Gelde, welches zu ſolchem Behuf benothigen Falls bis zur erforderlichen
Samme ad Depoſitum zu nehmen, nicht behörig geſorget, hierdurch aber
inexigible Reſte veranlaßet worden, zu deren eben ſo billigen als Verfaſſungs

maſigen Vertretung die Beamten, Stadt-Rathe und Gerichts-Obrigkeiten, ſo
durch ihre hierunter bezeigte Nachlaßigkeit ſich derſelben ſchuldig gemachet,

ohnfehlbar angehalten werden ſollen; wie denn auch ſowohl von euch, als

resp. von denen AmtsSteuer-Einnehmeren, bey Wahrnehmung dergleichen
Steuer-Reſte, ſo wegen eines an einen andern Beſitzer gediehenen Grund

Stucks in Rechnung aufgefuhret werden, ſofort ohne Ruckfrage, bendthigte
Unterſuchung, ob? und wie bey der vorgegangenen Veranderung vor die

Jura des Steuer-Aerarii geſorget worden? anzuſtellen, und dieſerhalb, dem
Befinden nach, pflichtmaſiger Bericht züerſtatten iſt.

Endlich haben auch die Gerichts. Obrigkeiten n denen Stadten und auf

dem Eande ihren einzuſendenden Berichten, wie ſich gebuhret, und zeithero gleich

wohl ofters unterlaßen worden, reſp. das ordentliche Stadt- und Gerichts.
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beyhzudrucken, immaſen alle dergleichen entweder gar nicht, oder nur mit des

C.

Carl Franz Romanus. sS.

præſ. d. 6. Decembr. 1765
præſ. d. io. Decembr. 1765.

Gerichtshalters oder mit einem andern Privat-Petſchaft, beſiegelte Berichte
kunftig bey denen Steuer-Expeditionen nicht weiter eingetragen, ſon
dern ſo fort, um die nothige Beſigelung nachzuholen, zuruckgegeben werden

ſollen.

An dem allen geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dresden, am 26.

Novembris 176.

Rrlutdolph Graf von Bunau.

J J

J

ü

An die Thuringiſche Creyß Einnahme.

Das Pfennig und Quatember; Steuer. Ausſchreiben
aufs Jahr 1766. betreffend.

Siegel jedesmal entweder außerlich, oder von innen bey der Unterſchrift,

n



J,

J J Pinz in Pohlen und
Litthauen ec. Herzog zu Sachs—

ſen X. der Chur Sachßen Admi—

hiſtrator Jt.

—e a  te “af eenM ſſer und iitbe hettene En follkn ſuch dem Juhalte des, wegenS Nachſtempelung derer, 1701. an, auf behoriges Stempel-Pap—

pier nicht geſchriebenen bocumenten, Schriften und Ausfertigungen,

unterm 3. December 1728. erlaßenen Mandats bey denen hohen und nie—

dern Collegiis und ſudiciis ingleichen bey denen hicaſteriis zu Leipzig und
Wittenberg, das Handels-Gerichte zu gedachten Leipzig davon nicht ausgeſchloſ—

ſen, Aemtern und Stadt- wie nicht weniger Gerichts-Obrigkeiten auf dem
Lande, diejenigen Perſonen, welche allda zu Annehmung derer tesp. Supplica-

te, Briefe und Schriften beſtellet, ſogleich bey deren Beſtellung auf die, des
Stempel: Pappiers halber, ergangene Ausſchreiben und Mandate zugleich ver
pflichtet und angewieſen, auch, damit, wie ſolches geſchehen, und bey erfolgen—

den Veranderungen jedesmal beobachtet worden, zu erſehen ſey, die daruber ge—

haltene Regiſtraturen, in dem zunachſt darauf folgenden Einrechnungs. Termi-

ne, bey Vermeidung 5. Rthlr. Strafe, in forma prohante, bey Uibergabe der
Rechnung, behorigen Orts, wo nehmlich jedes dererſelben, mit Lieferung derer

Gelder ſowohl, als denen abzulegenden Rechnungen, hin verwieſen, mit uber—

antwortet, und ſolche Anzeigen auch von denenjenigen Aemtern, Stadt,
und Gerichts. Obrigkeiten, ſo kein Stempel? Pappier zu berechnen haben, bey
vorgehenden Veranderungen, in, denen nachſt dätauf folgenden Land-Steuer

Terminen, ebenfalls bey Vermeidung derer vorgedachten 5. Rthlr. Strafe,
eingeſendet, von insgeſamt aber die eingebrachten Stempel-Strafen, ſo viel
das dem Steüer: Aerario: zukommende Antheil: betrift, treulich in denen

geſezten Terminen berechnet, auch, daferne bey einem Termine davon

H nichts



h.

Carl Franz Romanus.s.

nerun

invig

geGtrafen betreffeud.

præſ. d. 25. lnnii 1765.

Da nun beydes, die Einſendung ſowohl derer Anzeigen, wer zu Be
obachtung derer Stempel:mpoſt. Ausſchreiben angewieſen und verpflichtet, als
derer erwehnten vacat-Scheine zeithero faſt gantzlich unterlaßen worden; So be

gehrenWir, in Vormundſchaft Unſers Herrn Vettern, desChurfurſten zu Sachſen

Lbdl. hiermit gnadigſt, ihr wollet das bendthigte diesfalls bey denen Standen

ig bringen, auch auf deßen Beobachtung eures Orts fuhrohin beſtens

iliren.

Daran geſchiehet Unſere Meinung. Datum Dresden am 13. lunii,

Chriſtian Wilhelm von Nitzſchwitz.

von Ritterſchaft und Stadten, nicht weniger beh denen Aemtern in dem euch

1765

An die Thuriugiſche CreyßEinuahme,

Die Einſendnng derer Anzeigen, wer auf

dieStempel:impolt- Augſchreibeu ver
pflichtet, ingleichen derer Vacas-Scheine
bey nicht ein kommenen Stempel—

nichts einkommen, gewohnliche Vacat. Scheine unnachbleibend eingeliefert

anvertrauten Creyße, in dem kunftigen Steuer-Ausſchreiben wieder in Erin

werden.
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D.

EXTRACT
derer, uber des Thuringiſchen Creyßes Perſonenſteuer

Rechnung, ausgeſezten General-Monitorum.

t. x.
678.

Notanda.,.

1.) Nachdem in dem ietzigen gnadigſten Ausſchreiben wegen der Perſonen-

Steuer ſ. 14. disponiret wird, daß es bey denen im vormaligen Kopf—
Steuer- Ausſchreiben d. d. 29. Decembr. 1749. vorgeſchriebenen Schema-

tibus jetzo ebenfalls ſein Bewenden haben ſolle: Und dann in dem ſol—
chem Mandate angefugten Shemate ſub Lit. D. verordnet iſt, daß von dem

Contingente derer Gerichts-Obrigkeiten keine Einnehmer-Gebuhren
212decourtiret werden ſollen; Als hat in Conformitær deßen die Creyß- Ein

liahme ſowohl dieſes Etforderns wegen genauere Beobachtung pro ku.

turo, als wegen KReſtitutioit desjenigen, ſo ſich etwan bereits in præte.

rito als Abzug finden mochte, in allen Stucken die diesfalls erforderliche

Sorgfalt zu adhibiren.

gq viſtores emeriti geben nach ergangener gnadigſten Relolution an Per

ſonen. Steuer terminlich 12. gl.

z. Wo ſich ſolche Pfarrdienſte finden, da Mater außerhalb, und pilia in—
nerhalb Landes lieget, da giebt der paſtor nach Beſchaffenheit der Ein

kunfte von der Filia dasjenigr, was in der alphabetiſchen Conſignation

von Pfarrern aufm Lande disponiret iſt.

4 Die Schulmeiſter bey ſolcher Pfarre erlegen jederzeit den vollen Satz,
terminlich Ze gl.

tc. c.

Churfurſtl. Sachßl. OberSteuer
Einnahme.

H 2 E.



W7
AAVERIVS. Koniglicher Prinz in
Pohlen und Litthauen c. der Chur

Sachßen Adminiſtrator tc.

Demnach Wir ec. Und da in dem Ausſchrei

Jahr 1765. mittelſt Generalis vom 26. Nov. 1764. S. 10.
Seeſter und liebe getreueLue58T

5C

5

wegen zeitiger Einſendung derer Rechnungen gemeßenſte Anordnung getrof—
ben aufs

fen
de und Einnehmer, unter Verwarnung der angedrohten Strafe,

worden, ſo habt ihr bey Gelegenheit des heurigen Ausſchreibens ſowohl

Orts euch aufs ſtracklich

e

an
daran nochmals zu erinnern, als auch ſelbſt eures
ſamtliche St

ſte

n, da der bevorſtehende Landtag deren baldigſtedarnach um ſo mehr zu achte

Beſchleunigung dringend macht.

Vatium Dresden am 30. Novembr.
Nn

Meinung.
plert

u

uDaaran geſchiehet

1765. cn

Kudolph Graf von Bunau.

An die Thüringiſche Creyß Einnahmi.

F

D
2

 Bottlieb Wilhelm Rabener.
A



F.

XAVERIVS, Ko
Pohlen und Littha

Sachßen Adm

vv Jeſter und liebe getreue? DemnachS ſchaft Unſers Herrn Vetters de

Unſer gnadigſtes Begehren: ihr wol
Steuer-Reſte voriger und ieziger Bewill

ſondere Anordnungen getroffen, oder die

Reſte denen Creyß- PDeputirten uberlaße

HauptCallen liefern, auch, daß und wie w

uber erhaltenen Quittungen bey der C

beſtarcken, c. c.

Hieran vollbringet ihr Unſere M
Septembris 1765.

Chriſtian Wilhe

An die Thuringiſche Creyß. Einnahme.

Gottlieb Wilhelm Rabener.














	Jhro des Durchlauchtigsten Prinzens Xaverii, der Chur Sachsen Administratoris, Königl. Hoheit, unser gnädigster Herr, haben vor nöthig befunden, auf das herannahende 1766ste Jahr die bey letzterm Land-Tage, zu Verzinsung uns successiver Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum Schutze hiesiger Lande erforderlichen Miliz, auch zu Bestreitung derer unumgänglich nöthigen Landes-Bedürfnisse, sowohl anderer von der Landschaft angewiesenen Ausgaben, unterthänigst bewilligte Land- Tranck
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